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Wort Gottes IM Menschenwort
ommentare drel bBriefen des euen Testaments

Wort Ist für Menschen NIC der exte herangezogen. Das Quellenmateri-
ders haben als In menschlicher Spra- al, das dazu Z Verfügung sSte ist NIC.

che Menschliche Sprache aber ıst dem Wan- [1UT umfangreich, sondern VOT em 1elfäl-
de] unterworfen. Alte exte sind Uulls eshalb Ug azu zählen sowohl Zeugnisse aus dem
weıthin NnIC unmıittelbar verständlic. Wır Geschäftsleben, dem Verwaltungsapparat
mMussen Uu1ls ihr Verstehen bemühen, In- und dem Rechtsbereic als auch aQus$s dem Prı-
dem WITr Uu1lSs möglichst In hre EntstehungSs- vatlileben Um ihren Vergleichswert für [1CU-
zeıt zurückversetzen. Was für alle exte Sılt, testamentliche exte verdeutlichen, ist: ih-
Sılt ebenso für das NT, das In einer Uulnls irem- Kommentierung NOLWeNdI Der Verf. hbe-
den Welt entstanden ist S1e edurien der LONL, dass die „Papyrologischen Kommenta-
Deutung |iese Arbeit kann der Einzelne re  66 keine Alternative bıbelwissenschaft-
NIC. eisten Deshalb dürfen WITr ankbar ichen Kommentaren seın wollen, sondern
se1n, Wenn Fachleute hier Hılfestellungen eıne WIC. Krgänzung.
anbieten. Solche Hılfen bleten aul Je VeI- [)ie Papyrologie, die erst auf eıne Sut hun-
schliedene Weılse die KommentareZ dertjährige Geschichte zurückblicken kann,
1lemon-, Römer- und Hebräerbrief. verschafft Uuns eınen einzıgartıgen Zugang

A0 sriechisch-römischen Antike und amı
Srofßses Vertrauen In eınen Z Alltag der Autoren des und seıner

Sklaven er Philemonbrief! ursprün  ichen Rezıplenten. Deils-
1Nann erkannte als erster dıe aulserordentli-

Arzt-Grabner eroiImne mıt seinem Kommen- che Bedeutung der nıchtliterarıschen Zeug-
tar Z Philemonbrief eıne [1CeUE Kommen- n1ıSse der hellenistischen elt für das Ver-
tarreıihe. In ihr werden dokumentarische Pa- ständnıs des und machte diese Erkennt-
DYr1, Ostraka (Scherben) SOWIE aCAsSs- und NIS In seiınem Buch 99  IC VOIN Osten“, IN
Holztäfelchen für eın hbesseres erstandadnıs bingen 1908; der Öffentlichkeit
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anglıc Neues Interesse dokumentarı- Zeitmacher gewesen sel, Indıre höchste
schen Papyrı 1mM Bereich der neutestament- Plausıibilität Wenn Paulus davon pricht,
liıchen Wissenschaft kam erst wleder seıt den dass l Sln den Kette Wal, dann entspricht
(Ver Jahren des etzten auf. AÄAm NSTLILU das der atsache, dass die eNnrnel der Ge-
für Neutestamentliche Wissenschaft der Uni- fangenen tatsächlic. In Ketten Jag Daraus,
versıtät alzDur läuft se1it 1989 das HOYr- dass 1lemon Sklavenhalter Wadl, ass siıch
schungsprojekt „Analyse der Paulusbriefe auf schlielsen, dass er ZAUNG reicheren und steuer-
dem Hintergrund dokumentarischer Papy- iıch begünstigten Bevölkerungsschicht DE-
AL  “ In dessen Rahmen der vorlıegende Kom- orte Das wırd adurch Destätigt, dass S:
mentar entstanden IS Vorsteher e1nes Hauses WArT. nter den Ge-
Eiınem papyrologischen Kommentar seht CS meindemuitgliedern, dıe sıch In seinem Haus

versammelten, War A sicher die einfluss-dıe Yage, WIe eın durchschnittlicher LLe-
SCr A0 Zeıit e1ines neutestamentlichen Autors reichste Person.
dessen Schrift(en) verstanden en könnte Onesimos ist eın oft elegter Sklavenname
Gegenüber lıterarıschen Texten, dıie In ihrer Wıe es dazu kam, dass er Sklave wurde, wırd
Überlieferungsgeschichte ewusst oder IC mitgeteilt Grundsätzlich sınd Kr1egs-
ewusst verändert wurden, en die doku- Sefangenschaft, Abstammung VON einer Skla-
mentarıschen exte auf Papyrı und Ostraka VIN oder Sklavenkau möglıch, aber auch Fın-
den Vorteil, dass S1@e In ihrer ursprün  ichen delkinder werden klaven Genauso
Fassung erhalten SIMd. Als Vergleichstexte nıg WIe ber die erkKkun des Onesimos WIS-
werden HMS solche benutzt, die aus dem m: SC WITr ber seıne Tätigkeit Da Onesimos
feld des tammen und och keinen Be- sich offenkundig ohne Erlaubnis aus dem

Haus entiern hat, Was vielleicht mıt den WI1d-zug auf das erkennen lassen. el Sel-
ten selbstverständlich unterschiedliche Ev1- rıgen Umständen als Sklave tun a  e ist
denzgrade Vergleichbarkeit Ist MC sleich- MC anzunehmen, Cihe habe eıne ehobene
zusetizen mıt Abhängiıgkeit, ist aber ent- Tätigkeıt ausgeu Am hesten könnte C: 1ImM
scheidend für Art und Umfang VOI Ver- aus oder In der Landwirtschaft, aber viel-
ständnısmögliıchkeiten In einem Exkurs eicht auch als Bote oder Handwerker alı
zel der \ dass dıe durchschnittlichen gewesen se1ın. Der Kommentar MaC mıt
Leser Paulus WIe In Asypten verstanden verschiedenen Tätı  ILLEn VOIN klaven und
en können, dass okumente aus ÄSyp- Sklavınnen vertrau
ten herangezogen werden dürfen DIie tradıtionelle Deutung, dıe VOIN einer Skla-
Der Kommentar eginnt mıt den Eıinlei- veniIucC des Onesimos usgeht, wurde Ver-

tungsiragen Wıe jeder antıke Srıechısche inzelt zurückgewlesen. alur hberijef [11lall

Yıe weılst der Phim drei Abschnitte auf: sich VOT em auf eiıne Sprachlıche Formu-
Briefanfang, Briefcorpus und Briefschluss, lıerung In 10, die MC mıt C für
WIe Beispielen In sriechischer Fassung ihn“, sondern C ihn“ überset-
und In deutscher Übersetzung aufgewiesen ZeIl sel Wıe der Verf. zel sprechen die e1Nn-
wIird. Im Folgenden selen einıge WIC. Kr- schlägiıgen Hintergrundtexte agegen afür,
kenntnisse genannt, die ber die uslegun- dass Paulus für Ones1imos eintrı OIUr
gen angıger Kommentare hinausgehen Im Paulus Fürsprache inlegt, an mıt dem
Phlim S1ibt eSs mehrere Stellen, die auf das We- Fortgehen des Ones1imos für eıne Velr-
berhandwerk hınweilsen. Von er 1e die Sleichsweise kurze Zeıt (V. 15)
Annahme MC fern, dass eın typischer We- Aus dem Phlim erfahren WITr keinen einzıgen
berlehrvertra Hintergrund für die Ausfüh- eindeutıigen Hınwels auf eıne Sklavenflucht,
rungen des Paulus WArT. Von hier aus erhält ohl aber solche, die agegen sprechen und
dıe Angabe In Apg SS wonach Paulus eın ahe egen, Onesimos habe sıch als ‚s
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brauchbarer“ (V. 11) Herumtreiber seinem Sleich Paulus die Sklaverei MC abgescha:
Herrn für eıne begrenzte Zeıit enNtzOogen. DIe hat, hat C doch alur eiıne gute Grundla-
Unterscheidung zwıischen einem Herumtre1i- De selegt Denn WEenNnNn Sklavenhalter und
ber und einem flüchtigen klaven, der sıch klaven DZW. Sklavinnen sıch auf derselben
VOIN seınem Herrn auf Dauer rennen WILL, ene egegnen, das früher oder Späa-
wırd tatsächlic In einıgen Sklavenkaufver- ter Z Beendigung der Sklaverei
Lragen belegt Offenkundig will OÖnesimos DIie dokumentarischen Zeugniısse beweisen,
mıt aus eigenem Antrieb seiınem Skla- dass Paulus sıch einer prache bedienen
venhalter zurückkehren und erhält alur VON konnte, mıt der INan In seiner mgebun Ofs
Paulus einen Empfehlungsbrief. fenkundig vertrau WAar. Er kann das Wort
Wıe Arzt-Grabner überzeugend nachweist, Gottes MI M In sehobener Sprache, SOINl-
1E das entrum des Briefs In I0 Pau- dern auch INn der Alltagssprache verkündigen.
Ius mıt eınem Imperatıv seın eigentliches AM- Nur ist seın Missionserfols erklären.
legen segenüber 1lemon formuliert: Er soll
ihn aufnehmen WIe Paulus selbst, nämlıch Das Testament des Paulus
MC L1UTr als Freund und Glaubensbruder, Der Römerbrief*
sondern als eichberechtigten Partner, der 1M
Rahmen seınerTagesgeschäfte Oder/un: In der ass Paulus der Verfasser des Römerbriefs ist,
Leıtung der christlichen Gemeinde, die sıch wird eute VON nı1ıemandem ernsthaft estrit-
In seiınem aus Y1 mıtverantwortlic Ist ten Da nicht vorausgesetzt werden kann, dass
Welche dieser öglıchkeıiten Paulus Aatsäch“- eın zutreffendes Wiıssen über den Lebensweg
iıch angestrebt hat und VON 1lemon umge- und die theologische Bedeutung des Völker-

wurde, ist MC erkennbar. Das Beson- apostels Teıl christlicher Allgemeinbildung
dere, das Paulus ordert, ist indes klar 1le- ist, zeichnet der Wuppertaler Neutestament-

ler Haacker einleıtend zunächst dıe erkKkun1110171 sol]l seinem Sklaven, den Cn DIS 1n als
unDrauchbar angesehen hat, nunmehr Syrolses und den Bıldungswegs des Paulus nach, MacC.
Vertrauen entgegenbringen FÜr eiıne solche muıt seıner sozlalen ©  un selner rel1g1Ö6-
Posıtion findet sich In den Papyrı und STra- sen Einstellun VOT der Bekehrung, seıner Be-
ka keine Parallele Paulus ist dem 1lemon ehrung und erulun SOWIE mıt seinem Wır-
als eIspie vorangegangen, indem Sl Ones1- ken und seınen Konflikten vertrau Inner-
I110S als Kind angenomme hat (V. 10) und ihn kirchlich ist für den Röm eine ahnlıche ront-

lıebsten 1M Dienst des Evangelıums hbel Stellun wahrscheinlich wWIe 1M Galaterbrief.
sich behalten will (V. 13) alur pricht die behandelte Thematik Glau-
Zutreffend betont der Ver(f., dass CS keinen be, nade, Gesetz und erke) und das AUS-
run gebe, enttäuscht se1n, dass Paulus mafs schrıiftgelehrter Argumentatıon. IC
sıch MIC mıt Vehemenz für die Abschaffun vergessen siınd aber auch Jene Konflikte,
der Sklavereı eingesetzt habe Paulus ennn die In den Jungen heidenchristlichen (ge:
sıch olfenDar mıt den Sıtuationen des Alltags meılnden auftreten und denen Paulus mıt sSe1-
Sut dU», WIe die dokumentarischen Papyrı [lell Briefen egegnen SUC.
und Ostraka zeigen. Er hat aber zZugle1c eın Aus Röm 15,295-27 WIsSsen WIT, dass Paulus SEe1-
Empfinden dafür, Sr 1mM Siınn se1ines Herrn 1ien Y1e während eınes Korinthaufenthalts
Jesus erTolgreic Veränderungen inıtıneren kurz VOT seiner Reise nach Jerusalem schreibt,
kann. Für Ones1imos War 65 sicherlich unter wohiın er die In den heidenchristlichen Ge-
den damaligen Gegebenheiten besser, dass IM meinden gesammelte für die Urge-
eiıne ehobene Posıtion IM Haus selınes Skla- meinde uberbringen will DIe© der
venhalters rhält, als dass er muiıttellos In e1- sıch der Apostel beim Apostelkonzil erpflich-

ungewiısse ukunft entlassen würde. Ob- tet hat, soll der Gemeinschafl zwıschen uden-
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und Heidenchristen und amı der Einheit der wände und Gegenpositionen ausSTuUuNrlıc
Kirche dienen. Paulus ist jedoch unsıcher, ob ingeht Haacker sS1e zwischen dieser Plau-
[Nan die penden der Heidenchristen In Jeru- sıbilität und dem reiten Rückgriff auf alttes-
salem anzunehmen bereıit ist Röm SS tamentliche Tradıtionen angesichts der über-
Darın vermute INan zutreffend eıne Jeie Ver- wlegend heidenchristlichen Adressaten eıne
trauenskrise zwıischen der Mutterkirche und pannung. Das lasse sich besser miıt anderen
den pauliniıschen Missionskirchen. DIie amı Autoren erklären, WenNnn 111all der unmittelbar
angesprochene Problemati ist 1mM ZAl- bevorstehenden Jerusalemreise eınen Einfluss
sammenhang mıt der Diskussion 1ImM uden- auf den Briefinhal einräume. SO ansprechend
Lum In der Zeıt VoTrT dem Jüdischene dar- diese Lösung ist, S1e bleibt m.E schwierig, 1In-
ber sehen, ob INan Gelder VON Heiden, sofern sS1e voraussetzt, dass der rıef, der aus-

Gelder des römischen taates für den Tem- drücklich die römıiıschen Yısten adressiert
elkult, annehmen urie DIe Tatsache, dass ist, nhalte ansprechen würde, die für diese Dar
Paulus CS für möglıch hält, dass INan die Kol- MC bestimmt Sind. em wırd Paulus den

zurückweist, beweist, dass C damıit rech- Jerusalemern kaum seinen Brief vorlesen wol-
net, dass radıkale Kräfte unter den udench- len
riısten In Jerusalem erheblıchen Einfluss haben en der fortlaufenden Auslegung des EeXTSs

Paulus wendet sich mıt seinem Y1e behandelt Haacker ein1ıge WIC. Fragen In
die Römer eıne Gemeinde, die Cr NIC. Exkursen und In exkursartigen Ausführun-

selbst gegründet hat Wann und WIe das Y1S- gen Beachtenswer Ist seıine Interpreta-
tentum In Rom Fuls asste, Ist unNns unbekannt. tıon VOIN Röm 10,4, die sıch In seıner Über-
uT2run: des Claudiusedikts 1ImM Jahr 4Q n.Chr. setzung nıederschlägt 5  Y1SCTUS ist das
mussten die en Rom verlassen, da es In- Ende des Gesetzes“ el CS dort „Christus
folge VOIN Auseinandersetzungen die ist Ja die Hauptsache, die S 1M Gesetz
Christusverkündigung unter den römiıischen seht, 1mM Sinne der Gerechtigkeıit für jeden
en ZUT Störung der öffentlichen OÖrdnung Glaubenden!“(201) Er verste also das SyY1e-
sekommen war. Deshalb ist anzunehmen, dass hische ort „telos“, das INan sgemeınhın mıt
die christlichen Gemeilnden In Rom HIS ZU Ende übersetzt, teleologisch, Was er Ur
Tod des Kalsers Claudius (54 n.Chr. aupt- den näheren Kontext OS 10,5-8 bestätigt
sächlich aus Heidenchristen bestanden aben s1e YISLUS ist diesem Verständnis

Während die Reformatoren IM KRöm 0  e€; die Hauptsache, die eSs ereits der
eın Kompendium christlicher resahen, das Ora seht Das entspricht 1ImM Übrigen dem
s1e unmittelbar auf die Lehrstreitigkeiten in- posıtıven Verständnis des Gesetzes, das Pau-
rer Zeıt bezogen, Ya die historisch-kritische lus In Röm A entfaltet.
Bibelwissenschaft danach, der Y1e
nächst den Erstadressaten 11l Auf- Horen auf Gottes Ort
run des Inhalts IC das oft vertretene Ver- Der Herbräerbrief®
ständnis des RKRöm als eines pastoralen Send-
schreibens MI nahe. eute wırd der Röm ntier den neutestamentlichen Schriften C1-
weıtgehend als eın Schreiben beurteilt, das da- reicht der Hebr das höchste sprachliche und

dienen soll, die Mıssıonspläne des Paulus In literarische Nıveau. Deshalb nötıgt en ulls
panıen vorzubereiten >  — BeIl ach dem Urteil Karrers A Annahme eines
einem Zwischenbesuch In Rom wollte der erstaunlıc schriftkundigen Leserkreises.
Apostel die römischen Yısten ıtten, ih da- Ihm egt G In Anlehnung die Schriften SE
be] unterstutzen Dieser missionsstrategi- raels einen Höhepunkt neutestamentlicher
sche Satz MacC: plausibel, Paulus Christologie MOS Der Hebr Ist eine Bereiche-
seine Theologie Yel darstellt und auf Eın- rung für alle Bereıiche der neutestament-
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Nlıchen Theologie. Seine Interpreten streıten ral Selbst uUullsere angıge Bezeichnun „Anindes über viele Einzelaspekte Das Sılt für die Hebräer“ wurde nachträglich hinzuge-seine rhetorische Anlage und selıne rel1- fügt. ıne autorenorıientierte Auslegung wırd
gionsgeschichtliche Verortung, aber auch für adurch erheblich erschwert. In der Jünge-seine Theologie. Karrer beachtet De] seiner ren Forschung erleht der Hebr eınen Al
Auslegung vornehmlich die Onl und schwung, In der Predigt und In den Ge:
Schrifttheologie des Hebr „SOWIEe seıne Orlen- meınden spielt er dagegen kaum eiıne
tıierung der Gemeinde auf die en Gottes DIie LieUere Lıteraturwissenschaft ble-
und des Sohnes Mın (11) die er „liminale tet Interpretationshilfen für den ebr. Ihr
Theologie“ nenn Der Hebr errichtet nam- folge Ist das erk selbständig, sobald es die
iıch eine Schwelle lat imen) zwischen der Hand des Autors erlässt. Das edeutet, dass
Gememnnde und der Auisenwelt Seine YeSs- die erzählte elt 1Im Text mıt ihren u_
saten sollen diese Schwelle überschreiten. reimpulsen für die Interpretation ntschei-
ugle1ıc warn Gl s1e eindringlich davor, dend Ist. DIe Aufmerksamkeit ichtet sıch auf
ihrer früheren Existenz zurückzukehren. DIie das erk und seıne RKezeption, Was ZUT Re-
Schwelle gegenüber den Religionen der Völ- zeptionsästhetik eachte [1lall die Jün-ker ist dabei erheblich höher als gegenüber Interpretationsmodelle mıt eiInem DE-dem Judentum Der Hebr hietet keinen AR- WIlIsSsen Vorrang der Rezeptionsästhetik, dann
satz einem Antıjudaismus lassen sıch die fehlenden Angaben über die Pnl
Um dem heutigen Leser einen Zugang ZAUT stehung des Briefs als überlegter Impuls Ver-
Hebr verschaffen, bietet Karrer In seiner stehen Der Hebr beabsichtigt ewusst die Yrel-
Eınleitung IC 11UTr die angıgen Eıinlei- Sabe seınes erks Deshalh IN11USS die nter-
tungsfragen, sondern elıne theologische (Ge= pretatiıon sıch auf das Werk mıt seinem impli-samtsicht des Briefes DIie fortlaufende XeQe- zıten Leser-Entwurf und selne Leselenkunder Einzelabschnitte eginnt mıt der Über- konzentrieren. Karrer entscheidetsich eshalb
setzq_ng; unentbehrliche Entscheidungen für für eıne gemälsigte rezeptionsästhetische Lek-
die Übersetzung und textkritische Probleme ture DIie Gewinne historischer Betrachtunwerden In Fulsnoten behandelt. DIe folgenden werden €1 allerdings NnIC ausgeblendet.
Einführungen In den Text und inhaltliche DIe Textüberlieferung des Hebr kön-
Schwerpunkte integrieren die Einzelexegese. en WIT HIS INns zurückverfolgen S  enAbschliefßend ass Karrer den Abschnitt Je= paralleler Aussagen 1ImM Hebr und In Clem
weiıls kurz und blickt WEln dürften el Schreiben z aus derselben
ezeıgt auf die Wirkungsgeschichte. Zeıt stammen on 1ImM bemüht [1lall
Der lıterarische NSpruc des Hebr, der sıch sich eine Identifikation des Autors ahr-
Ü seinen rhetorisch qualitätsvollen Stil, scheinlich Urc Hebr 13,23-25,
seinen ungewöhnlichen Wortschatz und S@1- Schreı INan inn, Wenn auch NIC| durch-

Wertschätzung der etapher Von der zelt- Sangıg, hauptsächlich Paulus ( (Text
genössischen Alltagssprache und Ge: und Stil einer olchen Zuschreibun nıcht
brauchsliteratur unterscheidet, ist die raten
Grundlage des Interpretationsansatzes des Wichtig ist m.E die Feststellun: Karrers, dass
vorliegenden Kommentars. DIie lıterarische der utor zugunsten des Redens Gottes
ntertextualität die Einbeziehung der alt= ONYIM leiben will [D seht ihm nämlich
testamentlichen Schriften) sStTe gegenüber Gottes Handeln UrcC Christus Der mensch-
der Textpragmatik 1ImM Vordergrun Auffällig IC UtoOor wird NO dieses Handeln über-
ist, dass der Hebr nıchts ber seıne Entste- wältigt Rezeptionsästhetisch signalisiert das
hung, se1ine Abfassungszeit, seınen aSs- den Adressaten, dass s1e sıch ebenfalls Urc
ungsor und die konkreten Adressaten Ver- Gottes Handeln und Rede 1Im Christusgesche-
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hen überwältigen lassen sollen Die AnNOony- CcCAhwelle ermöglichte und eın Einschlafen
MI1a verle1ı den Aussagen des Hebr die Auto- der Anfangsimpulse verhindert Auffällig Ist,
Y1Ca Gottes und Christi DIe Adressaten des dass der Hebr die Völker ignoriert, O  ©
Hebr hören Gott und Y1SLUS reden; S1e el- dQus ihnen viele seiner Adressaten kommen.
fahren, Gottes und Christi! Rede für ihr Ive= ıtıert werden 11UT die Schriften sraels und
ben edeute In 13,18-25 meldet sich dann die Geschichte des Gottesvolkes Auf diese
überraschend der UutOor Wort und ewmnnt Weılse signalisıiert CT, dass CS eıne chwelle
scheinbar Individualıität, ohne seine Identität 1mM STr1  en Sınn 1L1UT den Völkern Sibt

DIie Gemeinde wird au ihrem Wegs Jenseıtspreiszugeben. Kr erwähnt jedoch eıne Gestalt
aus dem paulinisch-deuteropaulinischen KreIls der chwelle uUurc das Hören des ortes
(Timotheus) und Menschen „dUuS talıe  “ Der Gottes VOI Gottes Wirklichkeit und urc dıie
Hebr welst somıt Kontakte Z Wirkungsbe- Antwort darauf epragt DIie Worttheologı
reich paulınıscher Theologie auf. Deren Kın- S1bt seiınem limıinalen Denken die entschei-
fluss kann eYr siıch ZWar MC entziehen, fügt en! 1efe Entsprechen verzichtet der
sıich ihm jedoch NIC: 13,18-25 aben In die- Hebr auf Anspielungen auf das en und
SC  - Kontext als eıne Captatıo benevolentiae irken des irdischen Jesus und wırd amı

eiınem Gegenmodell den Evangeliengelten Adressaten, die den Einfluss paulı-
nıscher Theologie kennen, dürfen den Hebr Gott pricht In den orten der Schriften SE
mıt ihr In Zusammenhang ringen ugle1ıc. raels; dıie Zıtate werden Sprechakten

Im Bekenntnıis stimmt der Mensch In dasbremst der Verf. Seine eigenständıge theolo-
Sische Entfaltung seht dem Brückenschla ort eın Der Hebr en ZWarT durch und
VOTaus |DIie ar Paulusanamnese vermeidet Ün christologisch; ennoch ist NIC. das
ezielt eıne enge paulinısche Identifikation christologische Bekenntnıis, sondern das
Der Hebr MaC. sich die anklıngende Brieft- Schriftwor fest formuliert
radıtion arüber hinaus eıgen, insofern der DIie Dynamık des söttlıchen Wortes L11USS In
Y1e als Medium zwischen Getrennten Velr- menschlicher prache vermıittelt werden. Im
mıiıttelt Da er sıch für das prechen Gottes Gegensatz seiner rhetorischen Feinstruk-

tur ereıte die Gesamtanlage des Hebreıgnet, au Cr ZWaNgZS1auUll. auf den Brief-
chluss Um mıt den Adressaten HIS Z Schwierigkeiten Karrer eiınem reıglıe-
chluss das SemeıInsame Hören des Zuspruchs drigen Modell für den Aufbau des Briefs, ohne
Gottes teilen, ist 6S umgekehrt ebenso nOt- die fieisenden Übergänge, WIe S1e ın eıner Re-
wendig, aufeıne Briefeinleitung verzichten. de üblich Sind, verdecken. Der Hebr selbst
Entsprechend mMa el seıne Adressaten ZU. estiimm se1ın Werk als „Wort der Zurede“
Schluss, auf Gottes Wort achten 1522 und ist insofern eıne späturchristliche
Der Hebr bel der Fähigkeit seınerYes- Predigt, jedoch als Schrift, wodurch der O  en
saten Gottes Rede hören. DIie Krıise der Za Medium des Briefs geschlagen ist. Der
Gemeinde ist eın Leseimpuls, der mıt der Brief ist indes Mitteilungsmedium und L1UTr In
Auszeichnung ÜE Gottes Wort besonderen es  en zugle1c. orm Freund-

schaftsbrief u.a.) Der Hebr ist somıt eın kom-sammengehört. DIie Gemeinde eiınde siıch
In eiıner postliminalen Sıtuation mıt ihren lexes, schriftliches Wort der Zurede, das das
Krisenerscheinungen, die ZUT Versuchung Medium einer Mitteilung Getrennte be-
werden, hre Anfänge auszunonNlien Kür den nutzt, siıch or verschaffen, ohne In
Hebr edeute Jjedoch jeder Kompromıiss eın eıner festen Oorm aufzugehen
Y1 neben die chwelle und amı den Ver- Religionsgeschichtlich verorte Karrer den
ust des eıls Er betont eshalb die ent- Hebr 1mM jüdischen Hellenismus Eın ırek-
scheidende imınale Aufgabe der Führenden, ter Anschluss 110 ist allerdings MIC
das Wort das den Schritt ber die rechtfertigen Der Hebr partızıplert vielmehr

4A94



ME
selbständi En  icklungen innerhalb des vielmehr die ater sraels ( Wiıchtig all-
Jüdischen Hellenismus gegenüber anderen eın ist die Zugehörigkeit Z Volk Gottes
jüdischen Strömungen (Apokalyptik, eSCHaA-
tologische und mystische Strömungen) und Abschließendes
ewahrt seıne Selbständigkeit In der Welt-
kepsIis und Ablehnung e1nes welthaften Wıe die dreIl vorgestellten Kommentare Ze1-
auDens deutet sıch eiıne vorgnostische Ge* oen, S1bt CS durchaus verschiedene /Zugänge
dankenstruktu den Schriften des er Zugang VeI-
DIe Dıstanz ZAUI irdischen Heıligtum sraels mag auf seıne Welse einem tieferen Ver-
und die sleichzeıtige kultische Deutung Jesu ständnıis der exte führen DIie Kxegese hat
bedarf e1ines innerchristlichen stofßes Für ZWaT schon immer SEWUSSLT, dass die alten
das Hohepriesterprädikat für Jesus S1ibt kei- exte der 1be]l In ihrer Fremdheit al Ver-
LIEeTN ele Vor dem Hebr. Dieser ass sıch da- tanden werden können, WEn dıe Entste-

herausfordern, das Christentum unter den hungssituation der exte möglıchst Sut be-
Religionen Kult als deren zentralen Mafs- annn Ist Hıer eistet der „pDapyrologische
stab definieren. Dabe] zel CcE dass das Kommentar“ VOIN Arzt-Grabner eınen N1IC.
Christentum die Religionen der Völker weıt unterschätzenden Dienst, insofern er die
uberra enn ihr Hoherpriester WIT. 1ImM Verstehensbedingungen für den Phlim In der
himmlischen Heiligtum, dem die (emeıln- ursprünglıchen Sıtuation auidecC Anders
de U das Hören des Wortes Zugang DE- als der Phlm ist der Röm eın okument, In
wıinnt. Dennoch ist das Christentum elıgion; dem u1ls Paulus WIe In keinem anderen t1e-
denn hat einen em überlegenen, imm- fe theologische Reflexionen ber die rund-
ischen Kult All das entwickelt der Hebr 1ImM en des Christseins, aber auch ber dessen
Umkreis des hellenistischen Judentums Sein Verwirklichung 1ImM Alltag hinterlassen hat
Hoherpriester aus dem amm Juda wırd Theologisc durchaus vergleichbar Ist der
UuUrc Melchisede als Priıester des OCASTten Hebr, der mıt selıner lIiminalen Theologie CI -
Gottes sraels edeute Der ONTrasZ a_ ©dass Yısten die chwelleZBereich

Gottes und Christi schon überschritten Ma-roniıtischen Kult sıgnalısiert dıie Trennung
zwıschen dem himmlischen und dem 1rd1i- ben, aber Sleichwohl noch In Gefahr SINd, al
schen Prıiester. Dennoch verste der Hebr den alten, alschen Weg zurückzukehren,
seın Christentum innerhalb des Judentums WEl S1€e IM mıt ffenen ren auf das
ass der uUutor des Schreibens YOLZ INan- ort Gottes, Christi und des Gelstes hören.
nıgfaltiger Versuche HIC namhaft
chen ist, an SCHAIIC amı ARZTIT-GRABNER, eter: el Papy-

rologische Kommentare ZU Neuen Testament, Bddass Gr seıne Anonymıtät geschickt einsetzt, Göttingen 2003 Vandenhoeck uprecht. 309die Adressaten dazu führen, das ort
seiner Mahnung VON (SOotft und Y1ISLUS her Dr Ln EUR 49,90 ISBN 3-529-51000-4

HAACKER, aus DER DES PAULUShören, ohne sich VON der ra der Ver-
fasserschaft ablenken lassen. Wenngleich DIE Theologischer andkommentar ZU

Neuen Testament, Bd Leipzig Z erb Aufl 2002
Rom als Abfassungsort MC bewilesen ist, Evangelische Verlagsanstalt. XAXIX, A S Hardco-
ist der Umkreis VoOoNn Rom doch der wahr- Vel, EURI ISBN 53-3(4-01/18-5
scheinlichste Entstehungsort des Hebr. Als KAÄRREHK, Martın DER DIE HEBRAER
Abfassungszeit sınd die re zwıschen Ü KapıteleOÖkumenischer Taschenbuchkom-
und 100 n.Chr. wahrscheinlichsten Ob- mentar ZU. Neuen Testament, 20/1 Reihe C

tersloher Taschenbücher 520 Gütersloh/Würzburgwohl die Adressaten wenıIıgstens einem 2002 Gütersloher Verlagshaus/Echter Verlag. 278
Srolsen Te1l aus den Völkern kommen, Za S Kt.: EUR Tl Fortsetzungspreıis EUR 24,- ISBN
deren erkun MI mehr. hre ater sind 3-53(/9-00520-0
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